
Ausbau der Saale kommt Heilquellen-in die Quere 
Regierung von Unterfranken gegen Pläne der Wasserwirtschaftsverwaltung in Bad Kissingen - Kuranlagen bedroht 

BAD KISSINGEN. (Eig. Ber.) In einem Raumordnungsverfahren zur geplanten Hochwasser-
1reilegung von Bad Kissingen hat die Regierung von Unterfranken festgestellt, daß die Pläne 
der Wasserwirtschaftsverwaltung zum Ausbau der Fränkischen Saale im Stadtbereich von 
Bad Kissingen mit Rücksicht .auf die Heilquellen und die Kuranlagen _mit den Erfordernissen 
der Raumordnung und Landesplanung nicht vereinbar sind. In diesem Punkt folgte sie den 

, Bedenken, die ein Teil der rund 80 angehörten Stellen und Behörden· geltend gemacht hatte. 
i Dagegen erhebt die ,Regierung gegen die ebenfalls geplante Errichtung eines Hochwasser­
. rückhaltebeckens von rund 130 Hektar Ausdehnung bei Bad Bocklet keine grundsätzlichen 
i Einwendungen, wenn eine Reihe von Auflagen erfüllt wird. 
: Im Ergebnis bedeutet diese „landesplanerische Beurteilung", daß die Gesamtplanung für die Hochwasseifreilegung Bad Kissingens, die auf einen „Vollschutz" (größtes Hochwasser· in tausend Jahren) abgestellt war, entsprechend den Wünschen der Beteiligten überarbt,itet werden muß. Diese „Vorentscheidung" ersetzt · nicht die später notwendigen Erlaubnisse, Ge-nehmigungen und Zustimmungen, z. B. imwasserrechtlichen Verwaltungsverfahren.Es handelt sich um ein gemeinsames Vorha­ben des Freistaates Bayern und des BezirksUnterfranken, das zu einem vollen Hochwas­serschutz für die Stadt Bad Kissingen (ausge-. nommen die Bebauung an der Baltha:sar-Neu­ihann-Promenade) führen sollte.Nach dem Ergebnis des Raumordnungsver­fahrens entspricht das Hochwasserrückhalte-becken bei Bad Bocklet, das eine ständige•Seefläche von ca. 130 ha umfassen wird, bei ·Einhaltung einer. Reihe von .Auflagen im In­teresse des- Staatsbades Bad Bocklet, der··imdortigen ·Be11eich- · ansässigen Landwirte, der Wasserwirtschaft •tind des Natntschutzes undder Landschaftspflege den landesplanerischenund raumordnerischen Erfordernissen. DasRückhaltebecken kann für Fremdenverkehr, Naherholung und Freizeitgestaltung eine nichtzu unterschätzende Bedeutung gewinnen. Ins­besondere der zu schaffende Grundsee- ist inder an größeren Wasserflächen armen RegionMain-Rhön geeignet, neue .Impulse für denFremdenverkehr zu geben. Dabei wirkt sichdie· räumliche Nähe zu den Heilbädern BadBocklet und Bad Kissingen günstig aus, dadiese Orte an sich _bereits Kristallisations­punkte für den Fremdenverkehr darstellen.Gegen den im vorgesehenen Ausmaß geplan-' ten Ausba sehen Saale wurdenEinwendu f emedenkbare ssmgerHeiiguell ffe mdie · etz1 e esta ung er urpar an agen beziehen. Die lŐgenbrten Facfr­stc en ommen zu em Ergebnis, daß eine ung.Ònstige·Beeinflussung der nur wenige Me­ter von der Saale entfernten Quellen Rakoczy und Pandur sowohl in ihrer chemischen Zu- sammensetzung als auch in ihrer Hydrauliknicht ausgeschlossen werden kann. Dies gilt sowohl für mögliche Beeinträchtigungen wäh­rend der Zeit der Baumaßnahmen wie auch für 'Folgeerscheinungen. Neben den „natürli­chen: Heilstoffen am Ort" sind jedoch auch parkähnliche Kuranlagen und deren unge­störte Erhaltung wichtige Grundvoraussetzun­gen für ein Heilpad. Dieser Faktor kann im Weltbad Bad Kissingen weder für eine längere Zeit noch auf Dauer vernachlässigt werden, wenn nicht der Ruf und damit.auch die gegen­wärtige Bedeutung und Stellung von Bad-Kis­singen Schaden nehmen sollte. Die sehr weit­gehenden Ausbaumaßnahmen a:n der;Ftänki­schen Saale sind zun\.1 •überWiegende'n'1Teff·imLuitpoldpatk"Vörgesehen;··dcr' sieb' tÍrph ·seihe Schönheit und ErholuQ.gseignung ati?z�lchhet. Die zum Schutze vor einem tausendjährigen Hochwasser vorgesehenen Ausbaumaßnah­men gefährden somit, wie die Regierung fest­stellt, wesentliche Grundelemente des Staats­bades Bad Kissingen. Ein Ausbau der.Fränki­schen Saale in dem Umfang, wie er ·dem Raumordnungsverfahren zugrunde lag, war daher abzulehnen. Die vorgesehene Hochwasserfreilegung von Bad Kissingen ist als landesplanerische Ziel­setzung im Landesentwicklungsprogramm ent­halten. Di�®es Ziel kann erst dann erreicht w_erden, wenn das Gesamtsystem für den Hochwasserschutz für Bad Kissingen wirksam werden kann, wenn also beide wasserwirt­schaftlich und wasserbaulich einander be­dingende Teilmaßnalimen - aufeinander ab­gestimmt - verwirklicht sind. Es wird nun­mehr Auf abe des Planun strii ers a� wirtsc a tsverwa tung sem, ür den Ausbau cler Frank1schen Saale im- ta t ere1c von Bad Kissm en ·neue Planvorstellun en zu ent--. wie e n, 1e ann erneut . an esp anensc zu beurte1len�in werden. ruf 


